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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 21. September. 


— Im Widerſpruch mit den Erklärungen 
des „Reichsanzeigers“ wird über die Marine⸗ 
pläne dem „Hann. Cour.“, der in Marine⸗ 
angelegenheiten meiſt ſehr zuverläſſige Mit⸗ 
theilungen erhält, aus Berlin folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Es ſei der Name des Kontre-Admirals 
Tirpitz mit dem neuen Flottenplan ſchon im 


Januar dieſes Jahres in Verbindung gebracht 


worden. „In der letzten Januarwoche ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, Staatsſekretär Holl⸗ 
mann habe, weil er die Neuforderungen für die 


Marine nicht in der Höhe, die ihm zugemuthet 


worden, vor den Reichstag bringen wolle, ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht, der Kaiſer aber habe 
daſſelbe abgelehnt. 
mals allgemein geglaubt. Im Anſchluß hieran 
ward ſodann erzählt, das Oberkommando der 
Marine ſei mit der Ausarbeitung einer „Venk⸗ 
ſchrift“ — oder wie man ſich ſonſt ausdrücken 
will, das Wort iſt hier Nebenſache — betraut 
worden, und im Oberkommando ſei dem Kontre⸗ 
admiral Tirpitz dieſe Aufgabe zugefallen. Es 
kann auch nicht dem geringſten Zweifel unter⸗ 
liegen, daß dieſe „Denkſchrift“ die Grundzüge 
der ſpäter vom Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts für den Reichstag auszuarbeitenden, von 
den Herrn Frhr. von Marſchall und Hollmann 


iſſton angekündigten Vorlage, üter 

aber der „Reichs anzeige!“ am 12. September 
zur Tagesordnung übergegangen iſt, enthalten 
ſollte.“ Kontreadmiral Tirpitz ſei unmittelbar 
darauf nach Oſtaſien verſetzt worden. Die 
Tirpitzſche Denkſchriſt ſoll den Neubau von 
drei Panzerſchiffen erſter Klaſſe (als Erſatzbauten 
für ältere Schiffe) und von ſieben Kreuzern 
verſchiedener Klaſſen (zum Theil gleichfalls nur 
Erſatzbauten) vorgeſchlagen und dafür im Ganzen 
rund 150 Mtllionen Mark, die auf 3, höchſtens 
4 Jahre vertheilt werden ſollten, gefordert 
haben. Nach der Erklärung des „Reichsanzeigers“ 
vom 12. September bleibe nur die Annahme 
übrig, daß dieſer Plan verworfen ſei. Vielleicht 
würden aber die Tirpitzſchen Vorſchläge im 
Rahmen des nächſtjährigen Etats entwurfs in die 


Feuilleton. 
Das Moor weibchen. 


Roman von A. Linden. 
) (Fortſetzung.) 
„Du mußt nicht ſo boſe ſprechen über Herrn 
Arlinghoff, Reinhard, er iſt gut, ſicher er iſt 
ſehr gut!“ 

„Woher weißt Du das denn, Madelin? 
Wohl weil er mit Dir ſo freundlich geſprochen 
hat, als er hier bei Deinem Großvater war?“ 
fragte er ſarkaſtiſch. 

„Ja, deshalb auch, aber darum nicht allein! 
Denk Dir mal, jeden Mittag ſchicken ſie dem 
Großvater und der Großmutter allerlei ſchöne 
feine Sachen und Mamſell Haberling ſagt, der 
Herr Arlinghoff wollte alle Koſten der Krankheit 
tragen, auch bei der Großmutter. Ich ſollte 
mir nur gar keine Sorgen mehr machen; iſt 
das nicht gut von ihm?“ 

„Im, wie kommt er denn dazu? Es iſt 
mir ſchon neulich Abends aufgefallen, daß er 
mit Dir viel freundlicher war, als mit allen 
An deren.“ \ 

„Und Dich hat die ſchöne Frau immer jo 
freundlich angeſehen,“ ſagte ſie halb neckend, 
halb ängſtlich. 

Er warf den Kopf zurück. „Mach keinen 
Unfinn!“ entgegnete er kurz. 

„Ste in ſchön, o jo ſchön, wie ich noch nie 
mals Eine geſehen hab',“ fuhr Madelin wie zu 
ſich ſelbſt ſprechend fort; „aber lieb haben könnt' 
ich ſie doch nicht, ich glaub', fie iſt falſch, fie 
iſt nicht ſo gut wie der Herr 

„Na, auf den haſt Due ja gewaltig ſtehen, 
das muß ich ſagen!“ meinte er. 

„Ja, das hab' ich auch. Und weißt Du, 
worum ich ihn auch gern hab', ſchon gleich, 
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Dieſe Nachricht ward da⸗ 


am 7, Februar und 3. März in der Budgel⸗ | a s R 
wirthe 


Erſcheinung treten. Die Urſachen aber, welche 
zum vorläufigen Fallenlaſſen des neuen Flotten⸗ 
plans geführt haben, bleiben bis auf Weiteres 
im Dunkeln. Wahrſcheinlich aber hätte der 
Kaiſer die Tirpitzſchen Vorſchläge als noch nicht 
weitgehend genug angeſehen, während der 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, deſſen 
Anſchauungen ſich überhaupt keines wegs in allen 
Punkten mit denen des Kontreadmirals Tirpitz 
deckten, das Maß jener Vorſchläge als das 
Aeußerſte bezeichnete, deſſen Bewilligung im 
Guten vom Reichstag zu erwarten wäre (2), 
eine Anſchauung, die zweifellos vom Reiche⸗ 
kanzler unterſtützt worden iſt. In Folge deſſen 
habe man, im Hinblick auf die geſammte innere 
Lage, vorgezogen, vorläufig davon abzuſehen, 
dem Reichstage einen neuen Flottenplan zu 
unterbreiten, im Rahmen des Etats aber zu 
fordern, was irgend durchzuſetzen iſt. 

— Als ein Zeichen dafür, daß die Lage 
in den Regierungskreiſen durchaus nicht 
„kritiſch“ fei, wird von dem offiziöſen „Hamb. 
Korr.“ die Thatſache erklärt, daß der Reich s⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe ſich nach ſeiner Beſitzung 
Alt⸗Auſſee begeben hat. Bekanntlich iſt auch der 
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, Frhr. v. 
Marſchall, noch auf Urlaub. Falls keine dringenden 
Anläſſe ſich ergeben, dürfte ſeine Rückkehr kaum 
vor Mitte nächſter Woche erfolgen. 
— Für den Fürſten 9 
ls Rei eee 


lebhaft an wiſſe, was man 
an dem act 8 habe. Aus dem 
Rücktritt des Kanzlers würde man für die 
agrariſche Sache kaum einen Vortheil ziehen, 
ſicher aber im jetzigen Augenblick Nachtheil, bei 
Abwägung der Relhe der für den Kanzler- 
poſten in Frage kommenden Perſönlichkeiten. 
Wie die Dinge nun einmal liegen, komme 
kei den großen Fragen, in denen der Bund 
der Landwirthe mit der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung nicht eines Sennes iſt, wenig auf bie 
Perſönlichkeit des Reichskanzlers an, ſondern 
auf andere Dinge, die zu erörtern nicht möglich 
und nicht nöthig iſt. 
Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
ſtreit wird im „Hamb. Korreſp.“ offiziös an⸗ 


ſobald ich ihn nur ſah! Weil er — weil er 
— Dir ein bischen gleicht. Er hat was an 
ſich, ich kann's nicht ſagen, was es iſt, das haſt 
Du auch.“ 5 

Er ſchüttelte lachend den Kopf. „Aber 
Madelin, was Du heut all' für komiſche Sachen 
ſprichſt. Sag' mir blos noch ſchnell, hat Dich 
der Grunder noch mal beläſtigt?“ 

„Er iſt geſtern wieder hereingekommen und 
hat nach dem Großvater gefragt, ich hab' ihm 
aber nur kurze Antwort gegeben,“ entgegnete 
Madelin. 

„Das war recht — jetzt aber muß ich gehen, 
bis nachher vielleicht oder morgen,“ ſetzte er 
hinzu, ihr warm die Hand drückend. 

Sie ſah ihm träumeriſch, glückſelig lächelnd 
nach, wie er jetzt zu der Villa hinanſchritt und 
dann hinter dem Parkthor verſchwand. 

Diesmal öffnete nicht Mamſell Haberling 
die Thür, ſondern der Diener. 

„Der gnädige Herr iſt im Garten, ich will 
Sie ſogleich melden, warten Sie hier,“ ſagte 
derſelbe dienſteifrig, und eilte fort. Bald kam 
er zurück. 

„Sie möchten hinauskommen, der Herr er⸗ 
wartet Sie auf der Veranda.“ 

Reinhard folgte der Weiſung und ſtand dann 
Atlinghoff gegenüber, der auf der blumenge⸗ 
ſchmückten Veranda in einem Gartenſtuhle ſaß. 
Er erwiderte, ohne ſich zu erheben, freundlich 
den kurzen höflichen Gruß des jungen Mannes. 

„Setzen Sie ſich!“ ſagte er, auf den ihm 
zunächſt ſtehenden Stuhl deutend, und Reinhard 
gehorchte der Weiſung. 

„Ich wollte Ihnen meine Anerkennung aus⸗ 
ſprechen für den Muth und die Pflichttreue, die 
Sie bei dem neulichen Unfall bewieſen; ich 
werde Sie gern auch noch anderweitig dafür 
belohnen!“ 


ohenlohe 
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gedroht, das Verbot der Lombardirung 
ruſſiſcher Staatspapiere bei der Reichs⸗ 
bank wieder zu erneuern. Es wird angedeutet, 
daß zwiſchen den jetzt rückgängig gemachten Zu⸗ 
geſtändniſſen der ruſſiſchen Finanzvermaltung 
bezüglich der Tarifirung feiner Lederwaaren 
u. ſ. w. und der Aufhebung des Verbots der 
Lombardirung ruſſiſcher Staatspapiere, der 
letzten Amtshandlung des Grafen Caprivi, ein 
gewiſſer Zuſammenhang beſtehen könne. Wenn 
dieſer Sachverhalt zutreffe, „ſo wird die Re⸗ 
gierung, falls es bei der Rüͤckgängigmachung 
jener Tariferleichterungen ſein Bewenden haben 
ſollte, allerdings nicht umhin können, auch ihrer⸗ 
ſeits den status quo ante wieder herzuſtellen; 
eine Maßregel, die für die ruſſiſche Finanz⸗ 
und Währungspolitik in hohem Grade unbequem 
ſein dürfte.“ — Durch Erneuerung jenes Ver⸗ 
bots würde der Streit mit Rußland ſich 
erheblich verſchärfen. So treibt uns die un⸗ 
glückliche Agrarpolitik in einer Richtung weiter, 
die immer bedenklicher wird, nicht bloß in 
wirthſchaftlicher, ſondern auch in politiſcher Be⸗ 
ziehung. Es würde eine Ironie ſondergleichen 
auf die letzte Kaiſerbegegnung ſein, wenn jenes 
Verbot der Lombardirung erneuert würde. 

— Die Verminderung der Schweine⸗ 
einfuhr in Folge der Feſtſetzungen der 
8 * in TEN. 

hrt, Schlachthofgeb 


as Schwein erh ob 
Schaden gerade der min berwohlhadenden Volks⸗ 
klaſſen durch die herrſchende Agrarpolitik der 
Genuß von Schwelnefleiſch in jeder Weiſe ver⸗ 
theuert und erſchwert. 

— Außerdeutſche Eiſenbahnver⸗ 
waltungen ſchreiten auf dem Wege der 
Reformen rüſtig fort, in Deuſchland bezw. 
Preußen hapert es bekanntlich damit ſehr. Die 
belgiſche Staatsbahn-Verwaltung, die ſchon zur 
Förderung der Reiſeluſt viele Erleichterungen 
und Abonnements in das Leben gerufen hat, 
führt jetzt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ein neues 
Abonnement für Reiſende dritter Klaſſe ein. 
Wer 25 Fres. bezahlt, kann für ein ganzes 
Jahr mit allen Zügen auf dem ganzen ſtaat⸗ 


„Pflichttreue iſt etwas Selbſtverſtändliches, 
Herr Arlinghoff, und verdient keine Belohnung,“ 
erwiderte Reinhard. 

„Selbſtverſtändlich ſollte ſie ſein, iſt's aber 
nicht immer! Was Sie thaten, war die Pflicht 
der Andern ebenſo wie die Ihrige, und nur 
Sie allein unternahmen das, was allerdings 
ein Wagſtück ſein mochte und deſſen Unterlaſſung 
vielleicht die ſchlimmſten Folgen gehabt hätte. 
Ich danke Ihnen und werde Ihnen noch gern 
eine beſondere Gratifikation zukommen laſſen. 
Wieviel beträgt jetzt Ihr Gehalt?“ 

Reinhard nannte die Summe, dann fügte 
er hinzu: „Die Gratifikation muß ich ab⸗ 
lehnen, weil ich nicht mehr that als meine 
Pflicht. Wenn ich aber einen Wunſch aus⸗ 
ſprechen dürfte, ſo wäre es der, daß von nun 
an ein größerer Betrag zur Sicherſtellung der 
Grube verwendet werde; was vor einigen 
Tagen geſchehen, möchte dafür eine ernſte 
Mahnung ſein“ — 

„Darüber zu urtheilen, ſteht wohl am beſten 
mir und Ihren Vorgeſetzten zu!“ entgegnete 
Arlinghoff gereizt aufſpringend. „Wir haben 
die Verantwortung und werden derſelben 
Rechnung zu tragen wiſſen, nicht Sie als 
Unterbeamter!“ 

Auch Reinhard war aufgeſtanden. „Die 
Verantwortung haben Sie allerdings!“ ſagte 
er, dem Andern feſt und kalt in die Augen 
blickend. 

„Sie führen ſehr dreiſte Reden, junger 
Mann!“ 

„Es mag nöthig ſein unter den hieſigen 
Verhältniſſen, Herr Arlinghoff! Ich ſcheue 
mich nicht, einzuſtehen für meine Kameraden, 
und da ſag' ich es offen, es iſt viel zu wenig 
was im letzten Jahre geſchah zu dem ange⸗ 
gebenen Zwecke.“ 


1 Maße theilhaftig 


dileſer Staffeltarife 
nicht erheblich waren, 


lichen Eiſenbahnnetze entweder zehn Reiſen hin 
und zurück oder zwanzig einfache Reiſen unter⸗ 
nehmen. Könnte jo etwas Aehnliches nicht 
auch der Herr Miniſter Thielen einführen? 

— Ueber die Wirkung der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes 
berichtet nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ die 
oſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer, daß nun⸗ 
mehr die Wirkſamkeit der Getreidezölle in den 
Getreidepreiſen voll zum Ausdruck gelangt ſei. 
Vor Aufhebung des Identitätsnachweiſes hätten 
die Weizen⸗ und Roggenpreiſe im Ganzen in 
Königsberg um weniger als den Zollbetrag 
differirt, während nach dem Inkrafttreten des 
bezüglichen Geſetzes die Preisdifferenz dem 
Zollſatze ſehr nahe kommt. Dagegen ſei die 
ausgleichende Wirkung des Geſetzes auf die 
Preiſe der verſchiedenen deutſchen Markt⸗ 
plätze nur ein kurz vorübergehender geweſen. 
Im Müllereigewerbe hätten nur diejenigen 
großen Mühlenbetriebe Dfipreußens, welche 
beträchtliche Quantitäten ruſſiſchen Getreides 
verarbeiten, aus der nunmehr erlangten freieren 
Bewegung Nutzen zu ziehen vermocht — um ſo 
drückender ſei aber auch ihre Konkurenz für die 
kleineren Mühlen geworden, welche wegen ihrer 
entfernten Lage von den wichtigſten Verkehrs⸗ 
punkten dieſer Vergünſtigungen uur in 


emen 
ſo ſpielten ſie bei der 
Preisbildung doch eine überaus wichtige Rolle, 
indem ſie dem Verkäufer die Möglichkeit boten, 
bei zu tiefem Stande der Königsberger Preiſe 
andere Märkte aufzufuchen, jo daß der Königs⸗ 
berger Markt, wenn er die einheimiſche Wag re 
nicht verlieren wollte, dieſen anderen Märkten 
folgen mußte. Jetzt kommt für den Königs⸗ 
berger Platz eine ernſtliche Konkurrenz kaum 
noch in Frage, das oſtpreußiſche Getreide hat 
keinen andern Ausweg als über Königsberg, 
und die von dort diktirten Preite find für die 
ganze Provinz ohne Weiteres maßgebend. 
Hieraus erklärt es ſich im Wefenilihen auch, 
daß die Preisunterſchiede zwiſchen den Oſtſee⸗ 


„Alſo zu wenig ſollte das ſein, was im 
letzten Jahre faſt den ganzen Ertrag verſchlungen 
hat!“ rief Arlinghoff zornig. „Aber was er⸗ 
eifere ich mich denn hier darüber, mit Ihnen 
hab' ich nichts zu verhandeln in dieſem Punkt. 
Ich wollte Ihnen wohl, ich habe Sie rufen 
laſſen, weil Ihre muthige und entſchloſſene 
Handlungeweiſe meinen Dank verdiente. Sie 
ſchlagen denſelben aus; gut! ſo haben wir 
jetzt nichts mehr zu ſchaffen mit einander! 
Halt, das eine muß ich Ihnen noch ſagen,“ 
fügte er drohend hinzu: „Man hat mir Sie 
bezeichnet als denjenigen, welcher den Samen 
der Unzufriedenheit unter den ſonſt ſo ruhigen, 
genügſamen Leuten verbreitete, wahrlich man 
hat Recht gehabt, ich glaub' es wohl!“ 

„Ich verbreite keine Unzufriedenheit, ich 
ſpreche nur offen aus, was die Andern unklar 
und verworren denken, und fürchte mich darin 
vor keinem Menſchen, auch nicht vor meinen 
Vorgeſetzten, das glauben Sie mir; Alles, Gut 
und Leben will ich dran ſetzen, das zu erreichen, 
was ich für Recht erkannt habe!“ 

Sie ſtanden ſich gegenüber, blaß erregt der 
Eine, feſt äußerlich kalt, aber ſprühenden Auges 
der Andere. Beide ſahen ſie nicht, daß in der 
Thür, welche aus dem Gartenzimmer auf die 
Veranda hinausführte, Frau Ilſe lehnte und 
in fieberhaſter Erregung den letzten Theil des 
Geſpräches angehört hatte. 

Angſtvoll hingen ihre Blicke an den Lippen 
ihres Mannes, um ſich dann wieder in unver⸗ 
holener Bewunderung dem Jüngeren zuzuwenden. 

Endlich brach Arlinghoff das Schweigen. 
„Gehen Sie! Ich meinte es gut mit Ihnen, 
ich weiß nicht warum ich ſo gern Sie vor den 
Andern heranzſehen möchte. Vielleicht iſt's, 
weil Sie geiſtig hoch beanlagt, weil Sie nicht 
wie Viele find; aber Ihre verworrenen Ideen 
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häfen und den weſideutſchen Märkten wieder 
ſo beträchtlich angewachſen ſind. 

— Die Freiheitdes Grundeigen⸗ 
thums ſcheint in Preußen zu Gunſten 
der erſtgeborenen und zum großen 
Schaden der nachgeborenen Kinder ſchrittweiſe 
völlig vernichtet werden zu ſollen. Nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in Ausarbeitung bes 
griffen ein Geſetz über das Anerbenrecht bei 
Landgütern in der Provinz Weſtfalen und den 
Kreiſen Rees, Eſſen Land, Eſſen Stadt, Duisburg 
und Mühlheim a. d. Ruhr, nach dem Vorgang 
des Geſetzes, betreffend das Anerbenrecht bei 
Renten: und Anſiedelungsgütern vom 8. Juni 
d. J. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ be⸗ 
ruft ſich für dieſen Geſetzentwurf auf einen 
nahezu einſtimmigen Beſchluß des weſtfäliſchen 
Proainziallandtags, welcher am 18. Februar 
auf Anregung des weſtfäliſchen Bauernvereins 
gefaßt worden ſei. Es ſoll in dem Geſetz das 
Anerbenrecht, welches jetzt nur gilt für die in 
die Landgüterrolle eingetragenen Güter, als 
Inteſtaterbrecht auf alle Güter ohne Unterſchied 
Anwendung finden. Zugleich ſoll die Ver⸗ 
fügungsſreiheit des Anerben beſchränkt werden, 
um die Erhaltung des Gutes in der Hand des 
Anerben zu ſichern. Ferner ſoll ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt werden, betreffend das 
Fürſtenthum Lüneburg, um den Eigenthümern 
aller Güter einer gewiſſen Größe die Befugniß 
einzuräumen, die Eintragung des Gutes in die 
Stammgüterrolle zu beantragen und ihm dadurch 
mit Wirkſamksit für die Rechtsnachfolger die 
Eigenſchaft eines Stammgutes beizulegen. Die 
charakteriſtiſchen Merkmale eines ſolchen Stamm⸗ 
gutes ſollen in Beſchränkungen hinſichtlich der 
Veräußerung, der Belaſtung und der Zwangs⸗ 
vollſtreckung beſtehen und mit der Einführung 
des Anerbearechts unter Annahme des Renten⸗ 
prinzips für die Erbabfindungen der Miterben 
verbunden werden. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
theilt übrigens auch mit, daß, nachdem über 
das Erbrecht an ländlichem Grundbeſitz 1894 
ſämmtliche Gerichte und Landrathsämter zu 
eingehenden Berichten in Betreff der thatſächlichen 
Vererbung veranlaßt worden ſind, demnächſt 
die Ergebniſſe dieſer Berichte in Kürze provinz⸗ 
weiſe veröffentlicht werden ſollen. Alsdann 
ſoll den Landwirthſchaftskammern eine die 
Formen des ländlichen Erbrechts betreffende 
Vorlage zur Begutachtung zugehen. 

— Die Lehrer an Privatſchulen, 
welche ſich zu freireligiöſen An⸗ 
ſchauungen bekennen, werden jetzt im Reſſort 
des Kultusminiſteriums denſelben Beſchrän⸗ 


kungen unterworfen, wie die jüdiſchen Lehrer. 


Die höhere Privatknabenſchule zu Jüterbog 
wollte einen Lehrer anſtellen, welcher als Schul⸗ 
amtskandidat für die Fächer der klaſſiſchen 
Philologie und des Deutſchen Anſtellungsfähig⸗ 
keit erlangt hatte, der aber der freien evangeliſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde zu Königsberg i. Pr. an⸗ 
gehörte, ohne indeß aus der evangeliſchen 
Landeskirche Preußens, für welche er getauft 
war, ausgeſchieden zu ſein. Die Abtheilung 
für Kirchen⸗ und Schulweſen der Regierung zu 
Potsdam hat die Beſchäftigung des Schulamts⸗ 
kandidaten an der Privatſchule nur mit der 
Maßgabe geſtattet, daß er in Religion, Deutſch, 
Geſchichte und Singen keinen Unterricht er⸗ 
theilen darf. — Wie freireligiöſe Anſichten in 
Deutſch, Geſchichte und ſogar im Singen den 
Unterricht beeinfluſſen können, iſt durchaus un⸗ 
erfindlich. 

— Der „Deutſche Verein für internationale 
Friedenspropaganda“ hat einen Aufruf an 
die Frauen Deutſchlands erlaſſen, 
worin dieſelben aufgefordert werden, ſich an den 
——— EEE 
ſcheiden uns für immer!“ Er wandte ſich um, 

um Zeichen, daß der junge Steiger entlaſſen 
ei 


„Für immer?“ wiederholte dieſer fragend 
und es war doch ein leiſer Ton des Bedauerns, 
der aus ſeinen Worten klang. 

„Ja! Ich meine natürlich nicht, was das 
Amt betrifft, nur uns beide perſönlich!“ ent⸗ 
geznete Arlinghoff, ſich ihm halb wieder zu⸗ 
wendend. : 

Reinhard ſtand noch einen Moment zögernd 
da. Wieder wallte es in ihm auf, tief und 
warm und doch räthſelhaft. Etwas Großes, 
Mächtiges, Unnennbares trieb ihn hin zu dieſem 
Manne, der ſo ſtolz und finſter, doch krank, 
tief unglücklich, unverſtanden vielleicht, ſeine 
eigenen Bahnen ging. Ihm war's, als ſähe 
er ein ſchmerzliches Zucken in dem ihm zuge⸗ 
wandten edlen, noch immer ſchönen Profil. Er 
wollte zu dem Grubenherrn eilen, die krankhaft 
blaſſe Hand, die auf dem Geländer der Veranda 
ſich ſtützte, ergreifen und drücken und bitten: 
„Laſſen Sie uns beide nicht geſchieden werden 
durch die Sache, die ich vertreten muß! Was 
auch kommen möge, laſſen Sie mich Ihnen 
nahe ſein und bleiben.“ Der ſtarre, finftere 
Trotz, die ſtolze Unbeugſamkeit ſeines Willens 
kämpfte wohl gegen die mächtige Regung, doch 
wollte dieſe den Sieg davontragen. 

Reinhard trat vor, da fiel ſein Blick auf 
Frau Ilſe, und erſchrocken wie vor etwas 
Feindlichem, bebte er zurück vor der lichten 
Erſcheinung, deren Augen unverwandt auf ihm 


hafteten. 


Beſtrebungen des genannten Vereins zur 
Herbeiführung einer obligatoriſchen internationalen 
Friedensjuſtiz an Stelle der Völkerduelle zu 
betheiligen. i 

— Ein Aufruf für Armenien wird 
jetzt von Berlin aus verbreitet. Es heißt darin 
u. a.: „Ein Schrei der Entrüſtung geht durch 
die ganze gebildete Welt und das Gewiſſen der 
Chriſtenheit erwacht. Auch in Deutſchland will 
ſich das Gefühl der Solidarität mit den Chriſten 
des Morgenlandes und die Entrüſtung über die 
Orgien des mohamedaniſchen Fanatie mus nicht 
länger zum Schweigen bringen laſſen.“ Es 
wird zu Sammlungen aufgefordert und 
gebeten, die Beträge an Herrn Verlagsbuch⸗ 
händler Warneck, Berlin W., Linkſtraße 4, zu 
überſenden. Weitere Beitrittserklärungen zu der 
deutſchen Hilfsaktion ſind an den Sekretär der⸗ 
ſelben, Dr. J. Lepſius, Friesdorf bei Wippra, 
zu ſenden. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Heiligenbeil⸗ Pr. Eylau 
wurde v. Saucken⸗Loſchen (konſ.) mit 188 von 
193 abgegebenen Stimmen gewählt. 
TTT 


Ausland. 


Italien. 

Der Bevollmächtigte zur Führung der 
Friedensunterhandlungen mit Menelik, Major 
Nerazzini, iſt in Harrar angekommen, wo er 
von Ras Makonnen mit großen Ehren 
empſangen wurde. Am Sonntag gedachte Major 
Nerazzini nach Abbi Sabeba weiter zu reiſen. 

ö Frankreich. 

Auch der ſozialiſtiſche Pariſer Gemeinderath 
will dazu beitragen, daß dem ruſſiſchen Zaren 
ein möglichſt warmer Empfang bereitet werde. 
Das bezügliche Feſtprogramm hat die Billigung 
des Bureaus des Gemeinderaths gefunden. 
Dieſes Programm beſtimmt die Ausſchmückung 
der Straßen vom Bahnhof bis zur ruſſiſchen 
Botſchaft, ſowie die Beflaggung und Beleuchtung 
der ſtädtiſchen Gebäude. Ferner iſt ein großes 
allgemeines Volksfeſt für ganz Paris geplant, 
während zur Veranſtaltung von Lokal⸗Feſtlich⸗ 
keiten den Komitees der einzelnen Stadtviertel 
eine Beihilfe von 100 000 Frs. zur Verfügung 
geſtellt wird. Zur Vertheilung an die Armen 
ſollen 200000 Fres. gelangen. — Der Zar 
empfing am Freitag in Kopenhagen den Baron 
de Caze de la Bove in Audienz, welcher im 
Namen von 8000 Franzoſen, unter denen ſich 
auch der Präſident der Republik, Faure, be⸗ 
findet, Gelenke überreichte. Dieſelben waren 
Kaiſers beſtimmt, ſpäter ſollten fie g 
der Krönungsſeſte überreicht werden. Die 
Ehrengabe beſteht aus einem Tafelgeräth aus 
Sdoresporzellan, darunter 32 Teller, welche in 
Handmalerei die Wappen der franzöſiſchen Pro⸗ 
vinzen zeigen; ferner aus zwei Albums mit 
70 von hervorragenden franzöſiſchen Künſtlern 
ausgeführten Aquarellen. 

Niederlande. 

Die holländiſche Regierung erhielt zahlloſe 
anonyme Zuſchriften, worin aus Rache für die 
Verhaftung von Wallace und Haines mit 
anarchiſtiſchen Attentaten gedroht wird. 

England. 

Ueber den Verlauf der Unterſuchung wegen 
des in Antwerpen ꝛc. entdeckten Dynamit⸗ 
komplolts dringt wenig Neues in die Oeffent⸗ 
lichkeit. Anſcheinend auf Wunſch der engliſchen 
Geheimpoliziſten, deren Thätigkeit in Belgien 
noch keineswegs beendet ſein ſoll, wird ſtrengſtes 
Schweigen beobachtet. In London wurde es 
nach Durchſicht der bei Bell, welcher nach 
London transportirt iſt, vorgefundenen Papiere 
für nothwendig erachtet, die Polizeiwachen vor 
allen öffentlichen Gebäuden Londons zu ver⸗ 
ſtärken. Das Parlament, Manſion Houſe, die 
königl. Börſe, die National⸗ Gemäldegalerie, das 
britiſche Muſeum, ſogar der St. Paulsdom und 
die Weſtminſter⸗Abtei ſollen Ziele von Dynamit⸗ 
anſchlägen geweſen ſein. Die iriſche Regierung 
hat Schritle gethan, um die Auslieferung 


urſprünglich für die „a peine fre al 
elegentlich 


Tynans zu ſichern, unter der Anklage, daß er 


an den Morden im Phönixpark betheiligt ge⸗ 
weſen ſei. Wie verlautet, werde ſich der An⸗ 
trag nicht bloß auf den Mord im Phönixpark, 
der nach den Beſtimmungen des franzöſiſchen 
Geſetzes verjährt iſt, ſondern auch auf neue 
Thatſachen ſtützen. Tynan iſt amerikaniſcher 
Bürger und richtete daher ſofort nach ſeiner 
Verhaftung Telegramme an den Vereinigte⸗ 
Staaten⸗Botſchafter in Paris und an Cleveland, 
um deren Unterſtützung zu erbitten. Es iſt nun 
ſehr wahrſcheinlich, daß der amerikaniſche 
Staatsſekretär, Herr Olney, Einwendungen 
gegen die Auslieferung Tynans an England 
machen wird, wäre es auch nur, um nicht die 
Irländer in Amerika zu erbittern — eine ſehr 
gefährliche Sache angeſichts der bevorſtehenden 
Präſidentenwahl. Die franzöſiſche Regierung 
iſt allerdings in ihrer endgiltigen Entſcheidung 
nicht an den Widerſpruch der amerikaniſchen 
Regierung gebunden. — Die engliſche Regierung 
hat für Sicherung des Zuges des Zaren 
die detaillirteſten Vorſchriften erlaſſen. Die 
ſchottiſche Polizei iſt durch ein ſtarkes Kontingent 


von Londoner Poliziſten verſtärkt worden. Die 


Gegend wimmelt von Geheimpolizei, und die 


Beſcheid w 


Bahnſtrecke wird ſchon jetzt ununterbrochen 
unterſucht und beaufſichtigt. Der Zug des 
Zaren führt Telegraphenperſonal mit ſich, das 
an jeder Stelle der Strecke telearaphiſche Ver⸗ 
bindung herſtellen kann, falls Störungen ein⸗ 
treten. Der Chiefkonſtabler Wyneß in Aberdeen 
iſt von der Regierung für das Leben und die 
Sicherheit des Zaren verantwortlich gemacht 
worden. — In Egypten haben die Engländer 
einen Erfolg errungen. Sie haben die Derwiſche 
aus Kerman vertrieben und ſich dort feſtgeſetzt. 
Drei engliſche Kanonenboote, welche die Stellung 
der Derwiſche bei Kerman beſchoſſen, ſind als⸗ 
dann nilaufwärts nach Dongola gegangen. Die 
Derwiſche hatten in dem Gefecht beträchtliche 
Verluſte. Ein Dampfer derſelben wurde zum 
Sinken gebracht. 
Belgien. 

Die belgiſche Regierung hat Schritte gethan, 
um die Aus lieferung der in Rotterdam ver⸗ 
hafteten Anarchiſten Wallace und Haines her bei⸗ 


zuführen. 
Türkei. 

Zur Lage im Orient betont auch die „Köln. 
Ztg.“, anſcheinend offiziös, die Möglichkeit einer 
Kataſtrophe. Das Intereſſe Europas erheiſche 
dringend, daß ſie ſo weit als möglich hinaus⸗ 
geſchoben werde. Sollte die Regierung des 
Sultans in tyranniſcher Willkür fortfahren, die 
Armenier zu verfolgen und damit einen Zuſtand 
zu ſchaffen, der den Europäern immer gefähr: 
licher werde, ſo könne die Lage leicht zu einer 
akuten werden. Rußland könne ſich unmöglich 
dauernd zum Beſchützer eines Syſtems auf⸗ 
werfen, das einem ganzen Volke von Chriſten 
den Untergang geſchworen; es dürfe ſich nicht 
in Widerſpruch mit ſich ſelber als chriſtliche 
Macht bringen. — Nach türkiſchen Mittheilungen 
ſollen in Konſtantinopel im armeniſchen Viertel 
ſieben gefüllte und acht ungefüllte Bomben, 
ſowie Nitroglycerin und Stempel des armeniſchen 
Komitees gefunden worden ſein. 

— Eon eEERE EEE nee 


Provinzielles. 


k Culmſee, Ein Diebſtahl von ſeltener Frechheit 
iſt in der Nacht vom Donnerſtag zu Freitag auf dem 
Gute Glauchau ausgeführt worden. Ein Spitzbube 
drang in die Wohnung des Rechnungsführers Herrn 
B. ein, eignete ſich die Uhr von dem Tiſch vor dem 
Bette an, entwendete dann aus den Hoſen die Schlüſſel 
und beraubte mit deren Hilfe den Geldſchrank ſeines 
Inhalts. Er hatte wohl gehofft, in der Gutskaſſe eine 
reiche Beute zu machen, aber nur 36 Mk. wurden 
ſeine Beute, da kurz vorher Auszahlung geweſen war. 
Alles läßt darauf ſchließen, daß der Diebſtahl 
von einer Perſon ausgeübt wurde, die mit den 
örtlichen Verhältniſſen und anderen Umſtänden genau 


Culm, 
geſtern die unentgeltliche Hergabe des Grund und 
Bodens für die Bahn Culm⸗Unislaw. Ferner wurde 
die Vornahme der Vorarbeiten für die Chauſſeen 
Dzialowo⸗Dombrowken⸗Villiſaß, Kulmiſch Neudorf⸗ 
Wieſenthal⸗Oberausmaaß und Gr. Lunau⸗Podwitz be⸗ 
ſchloſſen. Der Zinsfuß für Spareinlagen der Kreis ⸗ 
ſparkaſſe wurde gleichmäßig auf 3 Prozent feſtgeſetzt. 
unter der Bedingung, daß die Stadtſparkaſſe den 
gleichen Zinsfuß annimmt. 

Elbing, 20. September. Nachdem die ſtädtiſche 
Feuerwehr das Dr. Kugler'ſche und Wittwe Hagen⸗ 
dorf'ſche Haus von den Möbeln u. ſ. w. der aus⸗ 
gezogenen Bewohner geräumt hatte, ſollte an die 
innere Aufrichtung und den erforderlichen Ausbau 
der ſtark geſenkten Häuſer auf Anordnung der Bau⸗ 
polizei gegangen werden. Geſtern Nachmittag ſtürzte 
aber der Schornſtein des Dr. Kugler 'ſchen Hauſes ein. 
Der Schornſtein fiel in das Haus hinein und dürfte 
dort noch dasjenige zerſchlagen haben, was bisher 
nicht ausgeräumt werden konnte. Der große Krach 
lockte eine große Menſchenmenge herbei. Auch Herr 
Oberbürgermeiſter Elditt erſchien auf der Unglücks⸗ 
ſtätte. Dem Anſchein nach wird es nun wohl fraglich 
ſein, ob der geplante innere Ausbau vorgenommen 
werden kann. 

Berent, 19. September. Im Anſiedelungsgut 
Alt Bukowitz im Kreiſe Berent find bei deuffchen Be⸗ 
ſitzern im Verlauf weniger Tage in räthſelhafter Weiſe 
Nachts Brände ausgekommen. Vor einigen Tagen 
wurde nun ein Aufruf weithin ſichtbar an den Baum 
geheftet vorgefunden, der die Polen aufforderte, gegen 
die Deutſchen Front zu machen, und da ſie mit dem 
Schwert zu ſchwach ſeien, ihre Gehöfte in Aſche zu 
legen. Dann würden die Polen den Sieg davon 
tragen und die Deutſchen verarmt abziehen. Zwei 
Tage ſpäter brannte ein großer Ziegelſchuppen des 
deutſchen Gemeindevorſtehers von Alt⸗Bukowitz, Göden 
mit ſeinem geſammten Inhalt nieder. Da er nicht 
verſichert war, iſt dem Eigenthümer ein ſehr ſchwerer 
Schaden entſtanden. Es ſcheint hiernach faſt, als ob 
man cs bei den Bränden mit polniſchen Exzeſſen zu 
thun hätte. 

Inſterburg, 19. September. Der Landtags⸗ 
abgeordnete für Gumbinnen » Infterburg, Amtsrath 
Hogrefe, iſt im Alter von 78 Jahren in Schwägerau 
geſtorben. 

Königsberg, 19. September. Die Kommiſſion 
des Lehrervereins für den Landkreis Königsberg hat 
eine eingehende Begründung für die Anrechnung des 
Schullandes zum einfachen Grundſteuer⸗Reinertrage 
ausgearbeitet, welche dem Herrn Kultus- und Finanz ⸗ 
miniſter ſogleich zugeſendet worden iſt mit der Bitte, 
die bezügliche Beſtimmung in den vorzulegenden Be⸗ 
ſoldungsgeſetzentwurf aufzunehmen. Ferner ift aus 
der Lehrerſchaft auch eine gehörig begründete Petition 
an dieſelbe Adreſſe abgegangen, welche den Zweck ver⸗ 
folgt, für Lehrer mit mindeſtens zehn Dienſtjahren 
ein weſentlich hoͤheres Grundgehalt und höhere Alters⸗ 
zulagen, als im abgelehnten Beſoldungsgeſetze vor⸗ 
3 waren, durchs neue Beſoldungsgeſetz feſt⸗ 
zuſetzen. 

e 20. September. Der Flößerſtreik iſt 
nunmehr, wie der „Oſtd. Pr.“ geſchrieben wird, durch 
Vergleich beigelegt worden. 

Inowrazlaw, 19. September. Eine außerordent⸗ 
liche Reviſion der hieſigen K. ſchen Drogenhandlung, 
welche am Mittwoch Vormittag vorgenommen wurde, 
hat dem „Kuj. B.“ zufotge ein überraſchendes Reſultat 
ergeben. Schon ſeit langer Zeit war es Stadtgeſpräch, 
daß K. außer ſeinem Drogengeſchäft auch ſich mit der 


0. September. Der Kreistag beschloß 


Anfertigung von Rezepten beſchäftigte, aber es war 
noch niemals geglückt, irgend etwas in dieſer Be⸗ 
ziehung feſtzuſtellen. Auch eine Reviſion dieſes Ge⸗ 
ſchäfts, die vor 14 Tagen ſtattfand, ergab nichts Be⸗ 
laſtendes für ihn. Erſt am Mittwoch gelang es, durch 
eine Reviſion feſtzuſtellen, daß K. durch den Beſitz von 
Waaren, welche er als Drogenhändler nicht führen 
darf, mindeſtens ſehr verdächtig iſt, Rezepte hergeſtellt 
zu haben. Es bemerkte nämlich der revidirende Arzt 
plötzlich an einem Regal, welches mit Watte bis oben⸗ 
hin gefüllt war, eine Lücke und bei näberer Beſichtigung 
eine Feder. Er faßte hin, drückte auf dieſe und zur 
allgemeinen Ueberraſchung der Kommiſſion bewegte ſich 
das Regal lautlos in ſeinen Angeln und zeigte der 
überraſchten Kommiſſion ein dunkles Zimmer, in 
welchem ein Blick dem revidirenden Apotheker bewies, 
daß hier der geſuchte Geſchäftsraum ſei. Sofort wurde 
der Bürgermeiſter Selle benachrichtigt und das ganze 
Lager, welches einen Werth von 6000 Mk. haben ſoll, 
beſchlagnahmt und nach dem Polizeigebäude geſchafft. 
Es fanden ſich Medikamente vor, deren Beſitz den 
Drogenhändlern auf das Strengſte unterſagt iſt, wie 
Gifte z. B., Belladonna, Morphium, auch eine ganze 
Partie Mutterkorn wurde entdeckt. Wie groß übrigens 
der Umſatz des Geſchäftes geweſen ſein muß, geht 
daraus hervor, daß ſich Packete mit Pain⸗Expeller im 
Geſammtwerthe von 1000 Mk. vorgefunden haben. 

Kriewen, 19. September. In Folge der Pilz⸗ 
vergiftung geſtorben ſind von der Familie Jankowski 
in Luſchowo auch noch die beiden Töchter im Alter 
von achtzehn bezw. zwölf Jahren. Gleichfalls daran 
geſtorben iſt ein Kind von der Nachbarsfamilie, denn 
auch dieſe hatte von den gemeinſam geſammelten 
Pilzen genoſſen. Dieſer Fall iſt um fo vbemerkens⸗ 
werther, als die betreffende Frau in ihrer Sorg⸗ 
loſigkeit die Pilze einen Tag nach der Erkrankung 
der Jankowskiſchen Familie dennoch zubereitete. Erſt 
während des Eſſens wurde ſie ängſtlich und gab den 
Reſt des Gerichtes ſchließlich dem Hunde, welcher in 
kurzer Zeit verendete und nur dadurch iſt dieſe Familie 
vor weiterem Unglück bewahrt worden. Die Un⸗ 
kenntniß der betr. Pilzſorte hat alſo ſchon 5 Perſonen 
das Leben gekoſtet. 

Krojanke, 19. September. Eine intereſſante Zu⸗ 
ſtändigkeitsfrage hat hier ſeit einiger Zeit geſchwebt 
und jetzt ihre Erledigung gefunden Vor einigen 
Wochen kamen aus Berlin ſechs Söhne des vor 
Jahresfriſt verſtorbenen Rentiers Margoninski nach 
hier, um am Grabe ihres Vaters Gebete zu verrichten. Am 
Tage vorher hatte der Vorſtand der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde beſchloſſen, auswärtigen Friedhofsbeſuchern 
den Zutritt zu den Gräbern nur gegen Zahlung einer 
Steuer bis zu 10 Mk. zu geſtatten. Zu dem höchſten 
Satze eingeſchätzt, mußten jene Herren die Geſammt⸗ 
ſteuer von 60 Mk., wovon der Vorſtand aber aus 
eigenem Antriebe 30 Mk. zurückgab, entrichten. Einer 
der Herren, der Rechtsanwalt Ed. Margoninski, 
wandte ſich dieſerhalb beſchwerdeführend an den 
Herrn Regierungspräſidenten. Nun iſt dem Vorſtande 
behördlicherſeits eröffnet worden, daß eine derartige 
Steuer unſtatthaft ſei und die bisher erhobenen 
Steuern gedachter Art innerhalb drei Tagen zurüd- 
erſtattet werden müßten. Letzterer Beſtimmung iſt 
bereits entſprochen worden. 


aufzuhalten, 


damit Unglück verhütet werde, und daß der Beamte 


gebungen der gedachten Art. 
biſchof eine Huldigung en wasse darbringen, ſo 
konnte mann ſich einen anderen Ort dafür wählen; 
den Verkehr durfte man auf keinem Fall hemmen. — 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ übrigens mittheilt, haben 
die Ausſchreitungen „an maßgebender Stelle Veran⸗ 
laſſung gegeben, eine ſtrenge Unterſuchung anzuordnen“. 


Schon aus der Faſſung dieſer Notiz ſcheint ſich zu er⸗ 


geben, daß die Unterſuchung nicht gegen den Diſtrikts⸗ 
kommiſſar, ſondern gegen die Urheber der Aus⸗ 
ſchreitungen gerichtet iſt. 

Glogau, 18. September. Ein eigenartiges Füh⸗ 
rungs⸗Atteſt, das der Amtsvorſteher Fauſtmann in 
Tſchepplau, Kreis Glogau, ausgeſtellt hat, wird von 
der „Volkswacht“ veröffentlicht. Daſſelbe lautet wort⸗ 
getreu: „Auf Antrag des Zimmermann Auguſt Pink⸗ 
wart, ortsangehörig Tſchepplau, Kreis Glogau, wird 
beſcheinigt, das ſelbe hierorts unbeſtraft iſt, jedoch er⸗ 
freut ſich Pinkwart dieſſeits, bei dem unterzeichneten 
keines guten Rufs, indem derſelbe ein echter Sozial⸗ 
demokrat und Agitator iſt, ändert auch ſehr öfters 
feinen Aufenthalt.“ Der Bauergutsbefiger Fauſtmann 
in Tſchepplau galt noch vor wenigen Jahren als ein 
gut freiſinniger Mann, bis er eines Tages ſein 
bündleriſches Herz entdeckte und dann bald zum Amts⸗ 
vorſteher avancirte. Vorher hatte er auf der Vor⸗ 
ſchlagsliſte, und zwar auf Betreiben freiſinniger Mit⸗ 
glieder des Glogauer Kreistages, ſchon lange geſtanden, 
aber zufällig erfolgte ſeine Ernennung zum Amtsvor⸗ 
ſteher erſt, nachdem er Bündler geworden war. 


Lokales. 
Thorn, 21. September. 

— [Perſonalveränderungen 
in der Garniſon.] Barg, Feuerwerke⸗ 
Premier⸗Leutnant von der Schießplatzverwaltung 
Thorn, zum Artillerie⸗Depot Graudenz, Weſputat, 
Feuerwerks⸗Hauptmann von der 5. Feldartillerie- 
Brigade, zur Schießplatzverwallung Thorn verſetzt. 
An das Stadtfernſprechnetz! 
ſind neu angeſchloſſen: Hermann Löwenſon 
Nr. 42., Filiale von Anders u. Co. Nr. 81. 
Dagegen iſt zu ſtreichen G. Soppart⸗Schulſtraße 
unter Nr. 42. (nicht zu verwechſen mit G. 
Soppart⸗Bacheſtraße unter Nr. 40.) 

— [Allgemeine Ortskrankenkaſſe.] 
Bei den geſtrigen Ergänzungs wahlen der Ver⸗ 
treter zur Generalverſammlung wurden drei 
Arbeitgetervertreter, die Fabrikanten Weeſe und 


At 


Be 


* 


25 aher ebene erfreut, die als Ziel einer Turn⸗ 
uhr 


Thomas und Klempnermeiſter Aug. Glogau 
und 15 Aıbeitsnehmervertreter, nämlich in der 
1. und 2. Lohnklaſſe P. und L. Szezepan⸗ 
kicwicz, in der 3. Lohnklaſſe Goldarbeiter Roſen⸗ 
feld und Burdinski, Lithograph Wegner, Kellner 
Grünke, Arbeiter Paſtenatzi, Buchhalter Weſt⸗ 
phal, in der 4. Lohnklaſſe Arbeiter Lewandoweki, 
Zimmermann Piaſetzki, Steinſetzer Grubinski 
und die Proviantamtsarbeiter Kierczkowski, 
Gardzielewski und Koziniewski, in der 5. Lohn⸗ 
klaſſe Maurer Stazioroweki gewählt. Durch 
dieſe Komplettirung iſt die Vertretung zur Ge⸗ 
neralverſammlung dieſer Kaſſe wieder vollzählig, 
beſtehend aus 33 Aıbeitgeber - Vertretern und 
66 Arbeitnehmer » Vertretern. Die General- 
verſammlung findet am nächſten Sonntag, den 
an d. M., Vormittags 11½ Uhr bei Nicolai 
att. 

— [Vaterländiſcher „Frauen- 
Verein.] In der Zeit vom 11. Auguſt bis 
15. September d. J. ſind an Unterſtützungen 
gegeben: 41,72 Mk. baar an 8, Kleidungeſtücke 
an 5 Empfänger; 40 Rationen Lebensmittel 
im Werthe 26,60 Mk.; Milch an Kranke und 
Säuglinge in vier Fällen im Werthe von 
9,30 Mk.; 2½ Fl. Wein an 3 Kranke; 5 
Geneſende erhielten abwechſelnd in 28 wohl- 
habenden Haushallungen vier Wochen lang 
täglich Mittageſſen. Die Vereinsarmenpflegerin 
machte 104 Pflegebeſuche. Derſelben (Schweſter 
Emma Grunwald, Strohbandſtr. 4) gingen an 
außerorbentlichen Zuwendungen zu: 15 Mk. von 
2, Kleidungsſtücke von 3, 10 Fl. Wein von 2 
Wohlthätern. 

— ([Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein.] 
In der am 17. d. abgehaltenen Hauptverſammlung 
wurde die Decharge für die Rechnung pro 
1895/96 ertheilt, der Jahresbericht, der den 
Mitgliedern gedruckt zugehen wird, entgegen⸗ 
gerommen und der Haushaltungsplan in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 3719,65 Mk. feſtgeſtellt. 
In den Vorſtand wurden Frau General Gotz⸗ 
hein, Frau Major Lilie, Frau Kaufmann Adolph 
und Herr Stadtrath Kittler wieder-, ſowie Herr 
Rentier Wegner neugewählt. 

— [Turnverein] Die geſtrige Turn⸗ 
fahrt nach Lulkau war von dem regneriſchen 
Wetter ſtark beeinträchtigt. Es nahmen an 
derſelben aus der Hauptabtheilung nur 
11 Turner Theil, während die Zöglinge 
26 Mann ſtellten. Beide Abtheilungen 
marſchirten geſondert, die erſtere auf der 
Culmſeeer Chauſſee, die letzteren auf der 
Culmer⸗Chauſſte, dann quer durch den Wald. 
In Lulkau wurden die Turnfahrer durch die 
unvermuthete Ankunft von 18 Turngenoſſen 


t ebenfalls Lulkau erſehen hatten. Bis 
zur Dämmerung wurden auf der Spielwieſe 
des Parkes Turnſpiele veranſtaltet, darauf fand 
im Saale bei Geſang und Scherz ein geſelliges 
Beiſammenſein ſtatt. Um 8 Uhr trat die 
Zöglingsabtheilung den Heimweg an, während 
die älteren Mitglieder mit den Culmſeeer 
Genoſſea noch einige recht vergnügte Stunden 
verlebten. 

— [Der hieſige Radfahrerverein 
„Vorwärts.“] der an dem Stiſtungefeſte 
des Bromberger Vereins ſich betheiligte, erzielte 
im Korſofahren den zweiten Preis, ein filternes 
Trinkhorn. Daſſelbe wurde noch nach der 
Zurückkunft im Vereinslokale würdig eingeweiht. 

— [Muſikaliſches.] Unſere diesjährige 
Konzert⸗Saiſon wird durch einen Kunſtgenuß 
erſten Ranges eröffnet werden. Am 5. Oktober 
wird der königliche Domchor aus Berlin (36 
Knaben und 12 Herrn) unter Leitung ſeines 
Direktors, Profeſſor Albert Becker, ein Konzert 
in der altſt. ev. Kirche veranſtalten. Der Kaiſer 
hat zu dieſem Konzerte die beſondere Ge- 
nehmigung ertheilt. Vorausſichtlch wird die 
Betheiligung an dieſem hochintereſſanten Konzerte 
eine ſehr rege werden. Eintrittskarten ſind ſchon 
jetzt in der Muſikalienhandlung von Walter 
Lambeck zu haben. Das Programm wird außer 
Paleſtrina, S. Bach, Händel ꝛc. u. a. auch cus 
den „Preußiſchen Feſtliedern“ des berühmten 
Königsberger⸗Komponiſten Joh. Eccard eines der 
Stücke bringen. 

— [Schützenhaustheater.] Die erſte 
Vorſtellung in einer Theaterſaiſon iſt immer 
ein mehr oder minder bemerkens werthes Ereigniß, 
auch in einer Stadt wie Thorn, wo das Theater 
leider, zum Theil aus Mangel eines geeigneten 
Theaterlokals, keine hervorragendere Rolle unter 
den Erſcheinungen des öffentlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens ſpielt. Aus der Eröffnungs⸗ 
vorſtellung läßt ſich in der Regel ſchließen, was 
die Saiſon bringen wird, und deshalb iſt jeder 
Theater freund neugierig, wie fie ausfällt. So 
hatte auch die geſtrige erſte Vorſtellung im 
Schützenhaus ein ſehr zahlreiches Publikum her⸗ 
beigelockt. Gegeben wurde das Luſtſpiel „Unſere 
Frauen“ von Moſer und Schönthan. Das 
Stück iſt, mit ſtreng kritiſchen Augen beſehen, 
eine recht mittelmäßige Arbeit, ſo eine richtige 
Fabrikarbeit der Moſer und Schönthan'ſchen 
Firma; aber es iſt unterhaltend und man 
amüſirt ſich dabei, namentlich wenn es flott ge⸗ 
ſpielt wird. Letzteres traf im Ganzen auf die 
geſtrige Vorſtellung zu. Im Allgemeinen zu 


loben war, daß die Mitwirkenden ihre Rollen 


gut gelernt halten, ſo daß in dieſer Beziehung 


halten. 


theater her bekannt. 


„Schwiegermutter“, 


und jo viel berufenen „Schwiegermutter“ 
Charakters wie auch den Ton der im Grunde 
herzensgulen Frau und Mutter beſtens traf. 
Anerkennens werthes boten auch die Damen Olſen 
und Pauli als Frau Stein und Frau Hilberg, 
und überaus ergötzlich war Frl. Weyſer als 
Köchin Ulrike Herr Franzky als Rentier Dorn 
hatte ebenfalls gute Momente, Herr Eckert als 
Karl Hilberg, Mitinhaber der Firma Stein und 
Hilberg, war etwas gar zu hölzern und ſteif. 
Die übrigen Mitwirkenden, Frl. Paulſen (Ella 
Brandt), Herr Arno (Schriſtſteller Groſſer)und 
Herr Ellwinn (Max Cornelius) ſind junge 
Anfänger, die zum Theil Talent befigen, ſämmtlich 
aber ſich in eine ernſthafte Schule nehmen, bezw. 
von der Regie fortgeſetzt in eine ernſthafte 
Schule genommen werden müſſen, wenn ſie in 
der Theaterlauſbahn etwas Ordentliches erreichen 
wollen. Ein definitives Urtheil kann man natürlich 
nach dieſer erſten Vorſtellung nicht fällen. Im 
Großen und Ganzen läßt dieſelbe aber hoffen. 
daß die begonnene Saiſon, bei allſeitigem 
eifrigen, nie ermüdenden Streben uns viele 
genußreiche und angenehme Abende bringen wird. 
Der humoriſtiſche Abend! 
der Leipziger Quartettſänger Kluge⸗Zimmer⸗ 
mann am Sonnabend im Artushof hatte eine 
ſtarke Anziehungskraft ausgeübt. Das Pro⸗ 
gramm war ein recht vielſeitiges und wurden 
die dargebotenen Leiſtungen mit ſtürmiſchem 
Beifall „aufgenommen. 

u Ehren des von hier ſcheidenden 
Herrn Oberlehrers Matzdorff] von 
der höheren Mädchenſchule, der bekanntlich zum 
Direktor der höheren Töchterſchule in Küſtrin 
gewählt iſt, hatte ſich das Lehrerkollegium der 
Knaben⸗Mittel⸗ und I. Gemeindeſchule, dem 


Herr Matzdorff mehrere Jahre als Konrektor 


angehört hat, am vergangenen Sonnabend zu 
einem Abſchiedseſſen im Lokale des Herrn Voß 
verſammelt. Lehrer und Lehrerinnen der 
höheren Mädchenſchule veranſtalten für den 
Scheidenden in den nächſten Tagen eine Ab⸗ 
ſchieds feier. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
6 Strich. 
[Gefunden!] ein ſchwarzer weicher 
Filfhut (im Biktoriagarten vertauſcht), ein 
ſchwarzer Herrn-Regenſchirm in der Gerechte⸗ 
ſtraße, eine Zigarrenſpitze im Poſtgebäude; 
zugeflogen ein junger Papagei bei der Miethe⸗ 
frau Bromberger, Seglerſtraße 4. 1 Tr. 

— [Berhaftet] wurden 14 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Des Waſſer 
iſt ſeit Sonnabend um 0,31 Meter geſtiegen, 
heute früh betrug der Waſſerſtond 0 99 Meter. 
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Kleine Chronik. 

* Die Kaiſerin gedenkt während der An- 
weſenheit des Kaiſers in Rominten ihre Söhne 
in Plön (Holſtein) zu beſuchen. Die Verletzung 
des Prinzen Eitel Friedrich iſt zwar ungefährlich, 
doch will die Kaiſerin ſich perſönlich von der 
Beſſerung des Patienten überzeugen. Von Plön 
will die Kaiſerin zu längerem Aufenthalt ſich 
nach dem Schloſſe Grünholz begeben, wo ihre 
Schweſter, Herzogin Caroline Mathilde, wohnt. 
Fecrer beabſichtigt die Kaiſerin, dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich auf dem Gute 
Hemmelmark einen Beſuch abzuſtatten. 

»Die Nachricht, daß bei dem Beſuche 
unſeres Kaiſerpaares in Breslau auch der 
Kaiſerin im dortigen Rathhauſe ein Ehren⸗ 
trunk kredenzt, aber von derſelben abgelehnt 
worden ſei, wird dem „Berl. Tgbl.“ von 
Breslau aus als erfunden bezeichnet. Das 
„Berl. Tobl.“ erfuhr inzwiſchen zu dieſer An⸗ 
gelegenheit, daß die Abſicht der Ueberreichung 
eines Ehrentrunks an die Kaiſerin, die durch 
den Stadtverordnelenvorſteher Dr. Freund er: 
folgen ſollte, thatſächlich noch am Tage der An⸗ 
kunft des Herſcherpaares beſtanden habe, jedoch 
auf Grund einer Mittheilung des Oberhofmeiſter⸗ 
amts der Kaiſerin aufgegeben worden ſei. 

In Frankfurt a. M. fuhr auf dem 
Oſtbahnhof ein Rangirzug einem Perſonenzug 
in die Flanke. Ein Kondukteur wurde getödtet; 
Paſſagiere find nicht verletzt. Der Matrial⸗ 
ſchaden iſt nicht bedeutend. 

* Ein internationaler Kongreß 
für Frauenwerke und Frauenbe ⸗ 
ſtrebungen iſt am Sornabend in Berlin 


nur wenige Unebenheiten vorkamen. Hoffentlich 
wird Herr Direktor Berthold auf ein ſicheres 
Einſtudiren der Partien auch künftig ſtreng 
Von dem Perſonal, das in „Unſere 
Frauen“ auftrat, ſind bereits die Herren Fiedler 
und Piltz, ſowie Frl. Bauer vom Sommer⸗ 
Herr Fiedler hatte eine 
der Hauptrollen, Felix Stein, und führte ſie 
mit gewohnter Routine durch. Auch Herr Piltz 
(Kellner) und Fil. Bauer (Grete Stein) waren 
recht lobenswerth. Von den neuen Mitgliedern 
iſt Herr Straß hervo zuheben, der in der höchſt 
ergötzlichen Rolle des Lohndieners Pfeffermann 
das Publikum bei jedem Auftreten zu allge⸗ 
meiner ſtürmiſcher Heiterkeit hinriß. Man hat 
hier offenbar einen bewährten Schauſpieler vor 
ſich. Eine tüchtige Kraft ſcheint auch Frl. Erneſtine 
Metz zu fein, welche Frau Adelheid Dorn, die 
in recht wirkſamer Weiſe 
ſpielte, indem ſie ſowohl den Ton des bekannten 


öffnet worden. 


ſiegenden Frau. 


aus dem Volke die glühende Sehnſucht ihres 
Geſchlechts nach Gleichberechtigung mit dem 
Manne und der dadurch bedingten, uns allen ſo 
nothwendigen ſittlichen Hebung der Völker aus. 
Beſonderes Intereſſe erregte unter all den 
Damen auch eine gluthäugige Armenierin, 
Fräulein Dr. med. Melik⸗Beglarjanz, die in 
dem poeflevollen Koſtüm ihrer Heimath Aller 
Blicke auf fi lenkte. Sie wurde mit be 
ſonders ernſten Gedanken begrüßt. Am Sonn⸗ 
tag. begannen die eigentlichen Verhandlur gen. 

Die Jahresverſammlung des Gu ſt av Adolph⸗ 
Vereins hat in dieſen Tagen in ig ftattge- 
funden. Die große Liebesgabe des Vereins im Be⸗ 
trage von 19 000 Mk. wurde der Gemeinde Steyr in 
Ober⸗Oeſterreich zugewandt, die beiden Gemeinden 
Heddernheim und Kotuſch erhielten je ca. 7000 Mark. 
aul nächſte Jahresverſammlung findet 1897 in Berlin 


Die Aufführung des Dramas „Die 
größte Sünde“ von Otto Ernſt, das in 
Berlin und Hamburg mit großem Erfolge ge⸗ 
ſpielt wurde, iſt für Hannover von dem 
dortigen Polizeipeäſidenten Grafen v. Schwerin 
verboten worden, obwohl ausdrücklich aner⸗ 
kannt wird, daß der Grundgedanke des Stückes 
nicht zu beanſtanden ſei. Gewiſſe Partien 
ſollen das chriſtliche Bewußtſein verletzen. Der 
Dichter wird den Weg der Klage beſchreiten. 

»Die deutſche Auswanderung über 
See bleibt andauernd gering. Nach amtlichen 
Nachrichten ſind im Auguſt d. J. über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
2933 Perſonen ausgewandert gegen 3697 im 
Auguſt 1895. Zurückgegangen iſt beſonders 
die Aus wanderung über Bremen, die nur 871 
Perſonen umfaßte gegen 1599 im Vorjahr. 
Außer den deutſchen Auswanderern ſind noch 
über Bremen 3650, über Hamburg 5610 und 
über Stettin 98 Angehörige fremder Staaten 
befördert. 5 

Die zur Erforſchung Kamtſchatkas 
ausgeſandte Expedition unter Bogdanowitſch 
und Lemiakin hat, wie aus Wladiwoſtok gemeldet 
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wird, das Gebiet zwiſchen Ap⸗Tſchumukau und 


Ayan unterſucht und ein weites ſehr gol d⸗ 
haltiges Terrain erſchloſſen. Man fand 
am Ufer des Fluſſes Aikaſchra bis Ayan an 
vierzehn Stellen in vulkaniſchen Schichten 
Barren ſehr reinen Goldes. 

* Ein luſtiger Schüleraufſatz 
macht in Kölner Lehrerkreiſen die Runde. Das 
Thema lautet: „In der Schule.“ Hier iſt die 
Ausführung: „Das Schulzimmer beſteht aus 
der Wandtafel, den Bänken, den Tintenfäſſern, 
dem Stocke und dem Lehrer. Die meiſten 
Sachen in unſerer Schule ſind ſehr alt, nur 
der Stock iſt neu. Wer noch ſpäter wie der Lehrer 
in die Schule kommt, iſt der größte Faullenzer 
und wird durch dieſen beſtraft. Auf der Wand: 
karte ſind Flüſſe und Städte gemalt, damit wir 
ſie auswendig lernen müſſen. Der Lehrer hat 
mit dem Stock ein Loch ins gelobte Land ge⸗ 
ſtoßen. Mit dem Globus macht er die Sonnen⸗ 
fi⸗ſterniß. In der Geſangſtunde ſtreicht der 
Lehrer den Bogen; auch ſchlägt er uns ſo 
lang: den Takt, bis es klappt. Wir fingen do 
bis la; einige können noch höher; der Lehrer 
karn es am tiefſten, aber der kommt nicht in 
die Höhe. In dir Schule hängt auch ein 
Thermometer; mit dieſem macht man es im 
Sommer heiß, bis frei iſt; der Lehrer ficht fo 
lange darauf, bis es 0 Grad find. In der 
Freiviertelſtunde eſſen wir eine halbe Stunde 
lang unſer Butterbrot. Der Schulinſpektor 
lobt uns immer, aber der Lehrer iſt doch froh, 
wenn er wieder fort iſt. In der Turnſtunde 
ſpringen wir über den Bock; der Lehrer ſpringt 
zuerſt, daß es kracht, dann ſpringen wir auch 
und ſtärken unſere Glieder. Der Lehrer macht 
uns zu ordentlichen Menſchen; denn Fleiß 
bricht Eis. Wer Aepfel ſtiehlt, kommt einen 
herunter; wer ſie aber dem Lehrer ſtiehlt, kommt 
zwei herunter. Wenn der Lehrer die Orgel 
ſpielt, treten wir ihm den Balg und fingen 
zweiſtimmig dazu, wenn man ihm den Balg zu 
arg tritt, quieſcht die Orgel. Jetzt iſt der 
Lehrer krank und hält keine Schule; wir wiſſen 
nicht, ob er wieder gut wird, aber wir hoffen 
das Beſte.“ 

—— — — — — 


Petroleum am 19. September, 
pro 100 nd. 
Stettin loco Mark 108 


Berlin „ > 0, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. September. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 59,00 Bf., —.— Gd. —— dez 
me conting. 70er 3930 „ 38.50 „ 38,60 „ 
ep. 5 e 
8 9,0 880 „ 


in den Sälen des „Engliſchen Hauſes“ er⸗ 
Mehr als tauſend zielbewußte 
Frauen ſind dazu erſchienen; faſt alle Nationen 
der Welt haben ihre edelſten Frauen entſandt, 
nicht zum Kampf gegen die Männer, Gott be⸗ 
wahre, ſondern zu ernſter und dabei friedlicher 
Arbeit an dem Werk der Gerechtigkeit. Wer 
irgend Geltung hat auf dem Gebiet der Frauen⸗ 
frage, hielt es für ſeine Ehrenpflicht, zum Kon⸗ 
greß zu erſcheinen, und aus aller Munde klang 
ſchon an dem Eröffnunge⸗ und Begrüßungs⸗ 
abend das Lied von der kämpfenden und 
Neben der Baroneſſe und der 
Tochter des Generals ſprach die einfache Frau 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 21. September, 
Fonds: ſchwächer. 19. Sep. 
Ruſfiſche Banknoten 217,60 718,40 
Warſchan 8 Tage 216,500 216,60 


Preuß. 8 Conſols. ? 38,80] 98,80 
Preuß. 30½0 Conſolss 104,20 104,10 
Breub. 10, Consol. 104,40 104.40 
Deutſche Reichsanl. 3 98,60 98,60 
Deutſche Reichsanl. 3¼½% 104,100 164,10 
Polniſche Pfandbriefe wel . fehlt 67,40 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 66,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nen. II. 94,90 94,75 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 209,75 209,25 
Oeſterr. Banknoten . 170,30] 170,10 
en: Sep. 155,00 156,50 

Okt. 153,00 154,25 

Loco in New-Dork 70½ 697% 

Roggen: loco 122,00 122,00 
Sept. 121,75] 123,00 

Okt. 121,75 123,00 

Dez. 122,00] 123,50 

Hafer: Sept, 124,00 124,00 
Okt. 122,75 123,00 

Nüböl: Sept. 52,60 52,60 
Okt. 52,60] 52,20 

Spiritus: loco mit 50 N. Steuer fehlt] fehlt 
Do. mit 70 M. do. 38,90] 39,00 

Sept. 70er 43,30] 43,00 

Okt. oer 43,30 43,00 

Thorner Stabtanleihe 3½ pet. —,—| 101,60 
Wechſel⸗Diskont 40%, Vombard⸗Zinsfuß für deutige 

Staats-Aul. 4½%, für andere Effekten 5% 


— 
Preis⸗Courant 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 19. September 1896. 124./8. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 
/ 148011460 
BE Weber Aa 13.80]13/60 
eee a 152001520 
Weizen⸗Mehl Nr. Oo 142011420 
* „ Nr. 00 weiß Band . 11601140 

= „ Nr. 00 gelb Band 11/40]11/20 

5 „o 7180| 7160 

8 ier!!! ie 4/80] 460 

3 EEE! 4— 4 — 
Noggen⸗Mehl Nr. 0ſ 980 960 
= „I a 1 a BE 5 9—] 8/80 

A FFC 8/40] 8 20 

8 7 . 6/40] 6.20 

5 „ Commis⸗Mehl. 820 8— 

1 e En 740] 7.20 

1 CCC 4.400 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2... 145011450 
=, 5 WN 13—113— 
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Meueſte Nachrichten. 
Homburg v. d. Höhe, 20. September. 
Zum Beſuchder Kaiſerin Friedrich 
auf Schloß Friedrichshof wird der Zar Mitte 
Oktober von Darmſtadt aus erwartet. 


Budapeſt, 20. September. In einem 
Vorſtadt⸗Gaſthauſe geriethen beim Hazardſpiel 
mehrere Perſonen in Streit, wobei der Kohlen⸗ 
händler Kupka den Goldarbeiter Baros erſchoß. 


Rom, 20. September. Infolge Beſchluſſes 
dez Miniſterraths werden drei Panzerſchiffe 
von Spezia über Neapel nach dem Orient ab⸗ 
gehen. Der kommandirende Vizeadmiral erhielt 
verſiegelte Ordtes. 


Paris, 20. S ptember. Die Sicherheits⸗ 
polizei hat für die Reiſe des Zaren die ſtrengſten 
Maßregeln getroffen. Auf der Strecke Cherbourg⸗ 
Paris⸗Chalons werden in gewiſſer Entfernung 
Polizeiagenten aufgeſtellt, die miteinander in 
Verbindung ſtehen. 


Konſtantinopel, 20. September. Wegen 
Entdeckung einer Verſchwörung gegen den Sultan 
wurden viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten ver⸗ 
haftet. Die Stadt iſt äußerlich ruhig; die 
Straßen durchziehen Tag und Nacht ſtarke 
Militär⸗ und Polizeipatrouillen. Im Yildiz- 
Palaſt herrſcht wegen Furcht vor ſignaliſirten 
Attentaten gegen den Sultan eine gedrückte 


Stimmung. * 
Athen, 20. September. Nach eirer 
Meldung der „Akropolis“ verüben türkiſche 


Soldaten in chriſtlichen Dörfern Macedoniens 
furchtbare Ausſchreitungen. 


Verantwortl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn. 


— Tuch-u.Buxkin-Stoffe. — 
Stoff Cheviot 


zum ganzen Anzug zum ganzen Anzug 
tur N. 4.05 Pfg. für M. 5. 85 Peg. 


Grosse Auswahl in Ves“ rs, Cheviots, Hosen- und 


Paletotstoſſen 
in soliden guten Qualitäten sowie modernen Dessins 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 


OETTINGER & Oo., Frankfurt a. M. 
Separat - Abtheilung für Damenkleiderstoffe 
von 25 Pfg. an pr. Meter. 


Muster 
auf Verlang. 
franco 

Ins Haus. 


1,008 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 23. Sept. 1896, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

. (von früherer Sitzung) Superreviſion 

— der Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 
1894/95. 

. desgl der Ziegelei⸗Kaſſe pro 1895. 

Beleihung des Grundſtücks Bromberger f 
Vorſtadt 92. 

. Superrevifion der Rechnung der Forſt⸗ 
kaſſe pro 1. Oktober 1894/95. 

„Beleihung des Grundſtücks Vorſtadt 193. 

den Verkehr mit der Preußiſchen 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin 

Verlängerung des Vertrages mit dem 
Schuhmachermeiſter Szwaba über das 
Rathhausgewölbe Nr. 21 auf 3 Jahre 

. Bewilligung von 750 M. zur Um: 
bezw. Neu⸗Pflaſterung Dir ngen Theils 
der Baderſtraße, an welcher der Ab⸗ 
bruch des Vorbaues der Apotheke von 
Kawezynski erfolgen wird. 

Bewilligung von 50 M. zur einmaligen 
Unterſtützung des deutſchen Hilfs⸗ 
Vereins in Wien. 

die Verbindung des Waſſerleitungs⸗ 
rohres zwiſchen der Innenſtadt und der 
Bromberger Vorſtadt, ſowie Bewilligung 
der hierzu erforderlichen Mittel. 

Erhöhung der Poſ Tit. II 2a des 
Waſſerleitungsetats um 100 M. 

Anſchluß des botaniſchen Gartens an 
die Waſſerleitung, ſowie Ermäßigung 
des Waſſerpreiſes auf 10 Pfg. pro 
Kubikmeter. 

den Ankauf eines neuen Sinkkaſten⸗ 
wagens zum Preiſe von 1000 M. 

die Abänderung der Böſchungsanlage 
auf dem Klärwerk, ſowie Bewilligung 
der hierzu erforderlichen Mittel. 

„Bewilligung von 136 M. für An⸗ 
ſchaffung von 5 Tuch⸗ und Drillich⸗ 
röcken für die Spritzenmeiſter und 
Mannſchaften der Nachtfeuerwache. 

„Nachbewilligung von 1200 M. zur Be: 
ſoldung der ſtändigen Feuerwehr 
(Nachtwache). 

Theilnahme des Herrn Stadtverord⸗ 
neten Uebrick an den Berathungen in 
Betreff des Theaterbaues. 

„Beitritt zur Petition des Innungsver⸗ 

bandes Deutſcher Baugewerksmeiſter 

betr. Einführung des Befähigungs⸗ 

Nachweiſes für das Baugewerbe. 

Regulierung des Trottoirs an der 

Nordſeite des Neuſtädtiſchen Marktes 

ſowte Bewilligung der hierzu erforder: 


lichen Mittel. 

— — des Stadtraths Herrn 

lt 

‚Neu: Wahl eines Mitgliedes der 
Waſſerleitungs⸗Deputation an Stelle 
des ausſcheidenden Herrn Adolph. 
„Bezahlung von Rechnungen für den 
Ausbau der Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule. 

Regelung der Gehälter der drei 
Oberlehrer an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule. 

„die Vergebung der Pflafterung der 
Friedrichſtraße zwiſchen Katharinen⸗ 
und Karlſtraße. 

„Bericht der Kommiſſion über die 
Rechnungen von Dehne und Drewitz 
bezüglich der Arbeiten bei der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation. 

Berufung des Lehrers Schwanitz aus 
Mocker an die IV. Gemeindeſchule. 

desgl. des Lehrers Müllers aus 

Koliebken an die III. Gemeindeſchule. 


348. den Verkauf des Geländes für das 
Feſtungsgefängniß. 
349. Ausbau der beiden Wege Thorn⸗ 


Schwarzbruch und Barbarken⸗Wieſen⸗ 
burg, ſowie Bewilligung der hierzu 
erforderlichen Mittel. 
Genehmigung der Ueberſchreitungen 
beim Bau des Forſthauſes Ollek. 
die Verfügung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten betreffend Aufeiſung der 
Weichſel mittelſt Eisbrechdampfer. 
Uebertragung des Miethsverhälkniſſes 
bezüglich des Schankhauſes II von dem 
jetzigen Pächter Heinrich auf den Gaſt⸗ 
wirth Haupt in Podgorz. 
Thorn, den 19. September 1896. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boeth ke. 
Das der Kirchengemeinde von St. Georg 
gehörige, circa 2 Het. große 


ckerland 


auf Culmer Vorſtadt, hart an der Kirchhof⸗ 
ſtraße belegen, ſoll vom 1. Oktober d. Js. 
im ganzen oder in kleinen Parzellen zur 
Beackerung, oder als Lagerplatz, auf 5 Jahre 
verpachtet werden. 

chriftliche Angebote werden bis zum 
28. d. Mts. in der Küſterwohnung am 
Neuſtädt. Markt entgegengenommen. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
von St. Georg. 


Schön. Geschäftsgrundstück, 


Breitestrasse, 
ſofort preiswerth zu verkaufen 
Näheres durch C. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt 14, I. 
If Große Hof und Seller: 
asverkan . Wangen leichte Be⸗ 
dingungen. Zu erfragen Baderftr.2, 1 Tr. 


1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zub. zu verm. bei F. Regitz, Mocker. 


352. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt Band VII 
— Blatt 198 — auf den Namen der 
Maurer Christoph und Henriette geb. 
Grun⸗-Lerbs'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Thorn, Bromberger Vorſtadt, Wald⸗ 
ſtraße Blatt 92 belegene Grundſtück 
(Wohnhaus mit abgeſondertem Stall, 
Waſchküche, Hofraum und Hinterhaus) 


am 21. November 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück 

Fläche von 0,08, 21 Hektar nicht zur 


Grundſteuer, mit 850 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Thorn, den 16. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bankgeſchäft 
W. Ire Thorn 


wiedereröffnet. 

An⸗ und Verkauf von Effekten, 
Diskontirung von Wechſeln, 
Aufbewahrung von Depots, 
Koftenfreie Couponeinlöſung. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsailiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco, 


1 Fleiſcherei Näheres 


iſt zu vermiethen. 


IE iotagen, Gral, ischtüche Pascertche Handtücher 


Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, Gardinen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


eirea 5000 Schürzen zu jedem Preiſe. 


J. Klar. 


Marks. B . 22, III. 


Ein grauer Offizier paletot, 


Säbel und Portepee ſowie Reithoſe 
faft neu, billig zu ee Baderſtr. 1 


Kinder bettgeſtell 


billig z. verkaufen. Strobandſtr. 2, 1 Treppe. 


Hauptagentur 


einer eingeführten Lebensverſicherungsbank 
ſofort neu zu beſetzen. Offerten unter 1097 
durch die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


— und chemiſche 
Masch 


Herren- u. Damen- Garderoben. 


Kinderſchube von 

Turnſchuhe von. 
Damenzeugſchuhe . 
Gemslederſchuhe, Schleife 8 
Ziegenlederſchuhe, Schleife 


L 
WALTER A 


anlagen und Haustelegraphen ꝛc. 


Mädchen zum Nähen 


Brückenſtraße 26. 


Penſionäre 


2 


Nächste Woche Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden. = 
Mark. 150,000 war en Haupt treffe 30,000 Mark 
Zu haben in allen U u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. Werth. | 
Loose & 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pig. extra) versendet F.A. 1 Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 8 I 
Zu haben bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung Thorn, Breitestrasse 8. 
Mit Allerhöchster denchmigung Sr. Majestät des Kaisers und Königs. S ch ü tz en U a usth enter. 
8 Dienſtag: 
Montag, den 5. Oktober 1896, abends Präaise“ 2 Uhr, Comtesse Guckerl. 
in der altstädt. evangelischen Kirche Senfationedfte Neuheit der Saifon. » 
coN CERT Zur gefälligen Beachtung. 
kar I ab bis Mi ich 
königlichen Domchors zu Berlin LIE Ann 
unges Hammelflei 
unter Leitung — nen e ar Becker 75 zu herabgeſetzten Preiſen. 
gütiger Mitwirkung des Fräulein Maria Becker und des Der zn Fleiſchverkauf 
ver⸗ Herrn Organisten Grodzki in den Scharren beginnt morgen dem 
: Karten zu num, Plätzen & 2 M., (Altarplätzen & 2,50) unnum, Plätzen 19. d. M., 7 ¼ abends. 
it mit einer] a nn Steh- ung Schülerkarten & 1,00 bei Walter Lambeck. Hochachtungs voll 
A. Borchardt, 
e 333 RR, > Fleiſchermeiſter. 
. Neue Heringe, 
user au 0 vorzüglich im Geſchmack, gefüllt 
ze mit Milch oder Rogen empfiehlt 
Ende Oktober eig wei = mein 3 Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße 1. 
nach der reitenstrasse. 
Um den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich mein großes Lager Ein großer „aden 
ar fertiger iſt von ſofort zu vermiethen. 
® Herren., Damen- u. Kinder. Eckl nebst Wohnung, 
5 IH aden Eliſabethſtr. 13, zu verm. 
wä àsche, Nähere Auskunft ertheilt die Exped. Ztg. & 


c 
In beſter Lage 1 neblt b. 1/10. 1896 


ein Laden nebſt Wohnung 


zu vermieth. W. Zielinski, Podgorz. 
Wohnungen 


von je 3 Zimmern und Zubehör habe in 
meinem neu erbauten Hauſe v. ſof z. verm. 
Paul, Jakobs⸗Vorſt., Leibitſcherſtraße 41. 
Neuſt. Markt 11. Die herrſch. 2 har 
beit. a. 10 Z., Balk. u. a. An Es 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k 7 a 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. "Moritz Lala. 

Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 

wohnte Parterre ; 


Dili. 


finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Wohnung, 


1 m mmmumumnummme Seglerftr. 11, ift vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Eine kleine Wohnun 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche d 
1. Oktober d. 38. zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
ſe bisher von Herrn Bahn⸗ 
aſſiſtenten Wendland inne- 
gehabte 


Wohnung, 


Mocker Lindenstr. 66, 
ift vom 15. September Es zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 


Hauptagentur Fa eon e n.T. 10,28 Fugmnee TE, Sultan, Thorn. 
Damenlederzugktiefel . . . - 35 [ Standesamt Thorn. f 
einer eingeführten Unfallverſicherungsgeſell⸗ 318 False 650 , Vom 14. bis einſchlleßlich 19. her d. 38, Versetzungshalber 
ſchaft fofort neu zu befegen. Offerten unter dto. Satin, geld genäht 8,50 find gemeldet: iſt eine N 2 Zimmer, Entree 
1097 durch die Expedition d. Bl. erbeten. Herrenſchnürſchuhe von ; 4,50 „ a. als geboren: Küche und Zubehör ſofort oder zum 1. Okt. L 
— J errengamaſchen, Beſatz. 4,75 „ 1. Sohn dem Arbeiter Hermann Treichel. 1396 Hundeſtraße Nr. 9, 3 Treppen, zu 
dto. glatt 6.50 „2. Sohn dem Schneider Wilhelm Köhn. vermielben. Jeske. > 
. dte. Kalbleder. . 8,50 „3. Tochter dem Schuhmacher Franz Cizewski. In dem nen erbauten Haufe, Brücken⸗ 
dto. Kalbl. I, gelb genäht 10,-- 4. Tochter dem Schiffsgehilfen Adalbert] ſtraße 18h, iſt eine ſchöne Wohnung von 
Streng feſte Preiſe, weil ſehr bitig. Oliwkiewicz. 5. Tochter dem Hausverwalter] 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 1 Treppe, 
einer eingeführten Fenerverfiherungsgejell: | C- Komm, Jakobsſtr. 17, am Neuſt. M Valentin Dolatowski. 6. Tochter dem zu mäßigem Preiſe vom 1/10. cr. 5. De. 
ſchaft ſofort neu zu beſetzen. Offerten unter Schloſſer Franz Babft. 7. Sohn dem Ar⸗ 
1097 durch die Expedition d. Bl. erbeten. ae en 5 ae 7 Die 8. Etag e, 
1 —ßV5rni ——xĩr˙¶˙'—— ů i rbeiter Hermann ochter dem er. 
Rechtsauw. Bureauvorſteher d 10 Bäcker Johann Gorczewitz. 10. Tochter dem Alf, . e. E rr . . 

Arbeiter Joſeph Jaſtrzemski. 11. Tochter 2 fr. ohnungen, 
arbeitsgewandt, ehrlich u. der poln. Sprache 1 Aygı dem Heizer Julian Rutkowski. 12. Sohn 2. Etage u. part., je 2. große he Zimmer, 
mächtig, möchte umſtändehalb. in Thorn Stell. dem Arbeiter Franz Praskiewicz. 13. Tochter | belle Küche und Zubehör. vom 1 „Oktober 
nehm. Gefl. Off. unter C. J. i. d Exp. d. Zig Fetten 0690 dem Uhrmacher Auguſt Nauck. 14. Sohn |3. bermiethen. Bäderftraße 3, 
77... TTV TEEN dem Kaſſirer Hugo Kleiner. 15. Tochter 

Maler ehilfen , Ilg beste Seife zur ; dem Güterbureauboten Wilhelm Stechler. Wohnung 
ö 16. Tochter dem Kaufmann Sally Salomon. zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
verlangt Otto Jaeschke, Bäderftr. 6. 17. Sohn 2 . 1 Chrubaſitz. 

Suche zum I. Oftober für mein Gard.- „als geſtorben: Ei h ſch f . V h 
Maaß⸗Geſchäft 1 Lehrling oder jungen 1. Schiffsgehülfenwittwe Suſanna Siera⸗ me et N | \ nung, 
Commis. Arnold . kowski geb. Komorowski 83 J. 1 M. 2 T. 1. Etage, von 5, Zimmern, Entree und 
I Getseiber and. Tulrerwitike 2. Helene Kroyna 4 M. 10 T. 3 Bernhard | Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen 
geſchäft ſuche zum baldigſten Aatritt einen Wladislaus Wroblewski 29 T. 4. Ernſt] Altſtädtiſcher Markt 28. Näheres unten im 

1. h 1 = 3 u — 5 a ira m. Geſchäftslokal bei Baumgart. 
zwaycarski . 6. Erna 
u er ie INS e 1 62 1, . 5e ur): Eine Wohnung, 
emuneration zezeſinski 8 . 8. Kauf⸗ 7 
Stefan Reichel, Thorn. 8 en Be ech geb. * III ; ee 4 
auer 78 0 M. 22 9. Flei en Age 
hy — 
Ein Lehrling Peter Rochus Maslinsty 41 J. 1 M. 2 T. 4 Zimmer und 3 helle Kab. dom 1./10 binig ® 


kann eintreten bei 
A. Wiese, Conditor, Thorn. 


Bei 
1. Oktober einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntnif 5 


1,45, ge 


Ferner empfehle meine ſachgemäß eingeſtellten 
Waadten mit Sack zur Herbſtfiſcherei, 
ſtarke Schöpfkaſcher 1,00. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


— . — End mir BE die beſten verſagerfreien 
Für meine Lederhandlung ſuche ich zum Hülsen Lef 1,20, Lane grün zer 1 ee 


Martha Ferrari⸗Bromberg. 2. F 
laden 5, 50 M. per 100 Stück Cal 16. 


und Franziska Filkowski⸗Mocker. 


1. Lehrer Paul Hugo Dorrn und Amalie 
abrikar⸗ 
beiter Thomas Woſikowski⸗Danzig und 
Maria Magdalena Schallhorn⸗Neuteich. 
3. Tapezierer Conſtantin ee ge 
4. Spe⸗ 
diteur Louis Hoffmann⸗Graudenz und Emilie 


zu vermiethen Coppernikusſtraße 39. 
Kwiatkowski, 


Tauch 2 mbl. Jim. z. v. Tuchmacherſtr. 2 


möbl. Zimmer 


2 vermiethen Gerberſtraße 33, 1 Tr. 


90 


eh Jacob. Jacob. | Verkaufslokal: Herrenſtraße 18. Rofenderg ⸗Inowrazlaw. 5. Korbmacher n eventl. zwei 2fftr. nach der Straße 
EA Erdarbeiter 2 sucht 3 Jene ee . W gelegene, gut 
dx oder ohrleger Richar ann Ludw 
esuc Klohn und Maria Bluhm. 7 7. Weefeidivebel möblirte Zimmer 


zu vermiethen Gulmerftraße Nr. 22, 2 Tr. 


Gin mobl. Zimmer u. Kabinet ift von 
ſogleich zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Ifenitr. Vörderz. I. Et. zum Complor reſp. 
möbl. zum I. Oktober 3. verm. Breiteſtr. 16, 


Ein möblirtes Zimmer 


Brückenſtraße 8. 


im Juf.⸗Regt. Nr. 21, Ernſt Conrad Matz⸗ 
Rudak und Anna Lubmilla Kohn. 8. Bäcker 
Valerian . und Julianna 


finden bei ſofortigem Ein: | Wohnun 
tritt lohnende Winterarbeit Off. A. 

bei Bauunternehmer 
Baruch in Thorn. Anmeldungen auf 
der Bauſtelle bei Fort 5a. 


Suche 1 1. Oktober 1 


„ 2 Zim. u. Zub. in anſt. . 


„m. Preisang. a. d. Expd. d. Ztg. 


orgenlos 

werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ., p Kreuzband gr., 


DaB“ Kutſcher als Brief gegen 200 Pfg. Porto. 


Carl Matthes. R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 
der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung”, Verleger; M. Schirmer in Tu. 


Anstalt. 
Ludvig 18 klewiez, |M Mechanische Werkstätte | 
T HORN, 36 Mauerſtraßſe 36 ½ für Reparaturen an Fahrrädern und Näh- 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen | | maſchinen, Anfertigung elektriſcher Klingel 
aller Arten 1 
ı | ! I 
Reel und m ‚ann fih melden 


»rud 


